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Bild 1: Schaltbild des Step-up-Wandlers
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Da dieser Baustein nur eine max. Eingangsspan-
nung von 18 V erlaubt, ist zum Schutz vor Überspan-
nung eine Spannungsstabilisierung vorgeschaltet. 
Mit der Z-Diode D2 wird an der Basis von T1 die Span-
nung auf 15 V begrenzt, somit steht am Emitter eine 
um 0,7 V geringere Spannung von max. 14,3 V an. 

Die prinzipielle Funktionsweise eines Aufwärts-
wandlers ist in Bild 2 dargestellt. Für einen Aufwärts-
wandler werden folgende Komponenten benötigt: 
eine Speicherspule L (L2), ein Gleichrichter D (D3), 
ein Speicherkondensator C (C9–C11) sowie ein Schal-
ter S (interner MOSFET von IC1). Die in Klammern 
angegebenen Bauteilereferenzen entsprechen den 
Bauteilen in unserer Schaltung. 

Wie in Bild 2 zu sehen, gibt es zwei Schaltphasen. 
In der ersten Phase (ON-Phase) ist der Schalter S ge-
schlossen und es fließt ein Strom durch die Spule L, 
wobei der Strom ansteigt. Gleichzeitig entlädt sich 
der zuvor aufgeladene Kondensator C über die ange-
schlossene Last (RL). 

In der zweiten Phase (OFF-Phase) ist der Schal-
ter S geöffnet. Die Spule ist bestrebt, den Strom wei-
ter fließen zu lassen, so dass auch ein Strom über 
die Diode D und die Last RL fließt.  Die Spule dient 
als Energiespeicher und hält den Strom konstant, wo-
durch die Spannung am Kondensator ansteigt und als 
Ladungsmenge im Kondensator gespeichert wird. Es 
summieren sich somit die Spulenspannung und die 
Spannung am Kondensator. 

Die Ausgangsspannung wird über das Puls-Pause-
Verhältnis von Schalter S reguliert. Dies übernimmt 
die Steuerelektronik von IC1. Die Ausgangsspannung 
wird durch den Spannungsteiler R3 bis R5 dem Ein-
gang FB von IC1 zugeführt und mit einer Referenz-
spannung von 1,229 V verglichen. Das Puls-Pause-
Verhältnis wird durch den internen Komparator (EA) 
so weit verändert, bis an FB ebenfalls eine Spannung 
von 1,229 V ansteht. Das Teilerverhältnis von R3 bis 
R5 bestimmt also die Höhe der Ausgangsspannung. 
Da R4 als Trimmer ausgeführt ist, kann hiermit die 
Ausgangsspannung variiert werden.

Weitere erwähnenswerte Komponenten sind die 
beiden Spulen L1 und L3, die im Zusammenspiel mit 
den vor- bzw. nachgeschalteten Kondensatoren als 
Tiefpassfilter wirken und zur Störunterdrückung die-

nen. Die Frequenz des Wandlers liegt bei ca. 1 MHz und wird durch den 
Widerstand R1 bestimmt.

Nachbau
Der Nachbau gestaltet sich recht einfach, da alle SMD-Bauteile schon 
vorbestückt sind. Lediglich die beiden Elkos, der Trimmer und die 
Schraubklemmen sind zu bestücken. Bei den Elkos ist es sehr wichtig, 
unbedingt auf die korrekte Polung zu achten. Der Pluspol der Elkos ist 
bei unkonfektionierten Anschlussdrähten am etwas längeren Anschluss-
draht erkennbar. Eine weitere Kennzeichnung ist das aufgedruckte Mi-
nuszeichen auf dem Elko-Gehäuse. Auf der Platine ist immer der Pluspol 
mit einem „+“  markiert. 

Nach der Kontrolle der bereits bestückten SMD-Bauteile auf korrek-
te Bestückung folgt nun die Bestückung der bedrahteten Bauteile. Als 
Hilfe dienen dabei die Platinenfotos (Bild 3) mit Bestückungsplan, die 
Stückliste sowie der Bestückungsdruck auf der Platine.

Die Bauteilanschlüsse werden von oben durch die Platine gesteckt 
und anschließend auf der Platinenunterseite verlötet. Die überstehen-
den Drahtenden schneidet man mit einem Seitenschneider ab. In glei-
cher Weise werden auch die beiden Klemmen KL1 und KL2 sowie der 
Trimmer R4 bestückt und verlötet. Zum Schluss ist das Abschirmblech 
aufzusetzen und auf der Platinenunterseite an den vier Punkten zu 

Bild 2: Prinzipielle Funktionsweise eines Step-up-Wandlers (Aufwärtswandler)
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